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96 Der Ursprung der nächtlichen Besuche beim Fenster.

Voran weists z'erst eahm da und hinten weists d' Kinä,
Da Ähnl, der jitzt dort in Schlafsessel inä,
Der kimmt iatzen a daher und gibt eahm d' Hand,
Da Käthl ihrn Vadän werns z'viel allesand.
Däweils dadä rödn, is da Häusl gschwind eint
3 d' Kamma und schloift i sein Baurnjoppen schleim..
A so kimmt er aua. Und iatz hatsn gfreut,
Da Käthl ihrn Vadän, er gelittn^) ungheit:
„21 so gfreust mi, sagt er, und mahntn nu drauf,
Gib übn deine Plän, sagt er, allesand auf!
Dö Stadtleut, dö engä erst s' Hauserl käst habn,
Sän eh schau zun Ahausen glicht alle z'samm.
Dös Vadähaus käfts wiedä, da hilf enk i,
Däfür kimm i fleißi zu enk übäri,
Und du, Hänsl, arbätst bräv, i s' Vadähaus,
Da geht ja än iads guats Kind gern ein und aus!"
Ast hat er sein Herrngwand in Nagl aufghengt,
Dä Hänsl, und hat aus kvan' Plän nimmä denkt.

Oer Ursprung cler nächtlichen Betuche beim
fenfter.

Dös möcht i do wissen, wer denn bei dä Nacht
Dös Gässeln?) und Fensterlngehn öbn hat aufbracht?
Habnt öppä ämal schan in uraltä Zeit
Bein Fensterl si z'sammbstöllt ä paar junge Leut?
And däh's wer däsehä hat, hat eahms nagmacht
Und hat ä Weng umgjodelt glei bei dä Nacht?
An' Lärm mur er gmacht habn dä zweit schau däbei,
Sinst wären dö anän nöt drankemmä glei.
3s dort insä Land nu ä Herzogtum gwöst,
Und hats gar zun römischen Reih rat ghert z'löst?
Dö Gschichtschreibä schweign, kimmt eahn sinst do nix aus,
3 schau wodäwöll na, ös rödn nixi draus.
Gehts so weit i s' Altätum zruck leicht, dö Gschicht,
Däß da ä den gnaunsten der Fadn nu abricht?
3 bi halt dä Mvanung allweil i den Stuck:
Ganz bis auf d' Erfindung dä Fenstä gehts z'ruck.

rühmt. 2 ) Sprüche, die beim Fenster der Geliebten gesprochen werden.
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